
sb. Zurzeit wird im Kinofilm
„More than Honey“ (mehr als
Honig) wie auch in den Medien
die einseitige Meinung publiziert,
dass die Bienenvölker seit Jahren
wegen der Varroamilbe und den
Pestiziden aussterben. Universi-
täts-Dozent Dr. Ferdinand Ru-
zicka von der Medizinischen
Universität Wien, erfahrener Im-
ker und gründlicher Erforscher
des Bienensterbens, legt den Fin-
ger allerdings auf eine ganz ande-
re Ursache: Hochfrequente elek-
tromagnetische Felder, durch
Handymasten verursacht, stören
die hochsensiblen Sinnesorgane
der Bienen und bringen die Tiere
in unbegründeter Aggression ge-
geneinander auf, sodass sie sich
sogar gegenseitig umbringen.
Die letzten Überlebenden fallen
dann sogar über ihre Königin her
und töten sie. Dr. Ruzicka: „Der
Handyboom tötet die Bienen.“

Es ist daher nicht erstaunlich,
dass seiner Forschung keine
Beachtung geschenkt wird. Seit
Jahren unterbindet und verheim-
licht die Mobilfunkindustrie jeg-
liche Forschungen, die ihrem Ge-
schäft schaden könnten.

INTRO
Mindestens zwei Dinge ha-
ben Mensch und Biene ge-
mein. Beide leiden zunehmend
unter Mobilfunkstrahlung und
beide sind den Mobilfunk-
betreibern schutzlos ausgelie-
fert. Es sei denn, man macht
es wie ich und schirmt sein
ganzes Haus ab. Aber sag
das mal einer Biene. Ich sag-
te es darum der Swisscom
direkt. Ich schilderte  im Janu-
ar 2013 die Wirkung ihrer
„kleinen“ Antenne auf mich,
wie sie mich zuletzt nur noch
zwei Stunden schlafen ließ,
mich tagsüber jede Stunde für
zehn Minuten flach legte, mei-
ne Konzentration dezimierte
und zunehmendes Unwohl-
sein bewirkte. Swisscom trös-
tete: „Fast alle anderen sind
noch viel stärkerer Strahlung
ausgesetzt als Sie in Walzen-
hausen.“ Eigentor: Folglich
dürfte es auf Dauer fast allen
anderen ja noch schlimmer
als mir gehen! „Was werdet
ihr Mobilfunkbetreiber dann
tun, wenn es definitiv wird,
dass IHR solche Schäden pro-
duziert?“, wollte ich genau
wissen. „Das wäre dann ein
sozial-politisches Problem“,
war die kühne Antwort. Spart
also schon mal fleißig, all ihr
Bestrahlten, denn das wird
schweineteuer! „Und meine
lebensrettenden Maßnahmen
am Haus – beteiligt sich
Swisscom in irgendeiner Wei-
se am verursachten Schaden?“
„Nein, das ist ganz allein Ih-
re Sache.“ Alles klar?
S&G ist ein Zeitdokument,
das Täter und Opfer auf ih-
rem Weg begleitet. Lass die
S&G wachsen!
             Ivo Sasek
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as. „Mit einer neuen Professur
für Bienengesundheit will die
Uni Bern maßgeblich zur Erfor-
schung des weltweiten Bienen-
sterbens beitragen“, so lautet ein
Artikel der Schweizer Presse (20
Minuten-Zeitung) Anfang Janu-
ar. Es folgte ein weiterer Artikel,
der „das drastische Bienenster-
ben von 50 % aller Schweizer
Bienenvölker letzten Winter als
sehr besorgniserregend für die
gesamte Natur, Landwirtschaft
und somit die Volkswirtschaft
einstuft“, deshalb brauche es die-
se Professoren (Migros-Magazin
Nr.4/13). Laut diesem Zeitungs-
artikel steht das Studium der Mil-
be Varroa Destructor im Mittel-
punkt, die vor rund 25 Jahren in
die Schweiz eingeschleppt wor-
den sein soll. Ist da nicht viel-

mehr, statt einer realen Gegenhil-
fe dieses Problems, wieder eine
Verschleppung der Aufklärung
über längst wissenschaftlich be-
wiesene, aber vehement unter-
drückte Ursachen des Bienenster-
bens im Gange? Als Beispiel die
Mobilfunkstrahlung, sie zerstört
nachweislich den Orientierungs-
sinn der Bienen. Ebenso Pestizi-
de, die Neonicotinoide enthalten.
Die Honigbiene nimmt über Nek-
tar und Pollen diese Schadstoffe
auf, die wie Nervengifte wirken.
Die Arbeiterinnen verlieren in
Folge die Orientierung und fin-
den nicht mehr in den Bienen-
stock zurück. Gentechnisch ver-
änderte Pflanzungen und deren
Langzeitfolgen tun ein Übriges.
Zur Rettung der Bienen braucht
es deshalb nicht auch noch Bie-

nen-Professoren, sondern un-
bestechliche Verantwortliche in
Politik und Justiz. Leute, die ein
Herz haben für das Problem und
bereit sind, zuerst einmal diese
längst wissenschaftlich bewie-
senen Ursachen des drastischen
Bienensterbens praktisch anzuge-
hen und Konsequenzen daraus
zu ziehen. Ohne Bienen, so A.
Einstein, überleben wir nur vier
Jahre!

Quelle:
www.diagnose-funk.org/

erkenntnisse/effekte-
bei-bienen/schaeden-an-

bienenvoelkern.php

Telefonieren wir die Biene tot?

Professor für die Bienen?

„Die Macht des Geldes
beutet eine Nation in

Friedenszeiten aus und
verschwört sich gegen

sie in Kriegszeiten.
Sie ist despotischer als

eine Monarchie,
unverschämter als

eine Autokratie und
egoistischer als eine

Bürokratie.“
Abraham Lincoln

Quellen:
www.20min.ch/schweiz/bern/story/

Der-erste-Bienen-Professor-der-
Schweiz-18539337

Dr. Ulrich Warnke: Bienen,
Vögel und Menschen – die Zerstörung

der Natur durch Elektrosmog
www.openpetition.de/petition/online/

hilfe-fuer-die-honigbiene-nein-zum-
Bienensterben

www.agb-antigenozidbewegung.de/
images/documents/

mobilfunkbroschuere.pdf (S. 16)

rb. Die Bundesregierung will
voraussichtlich am 31.1.2013 ein
Sterbehilfe-Gesetz verabschie-
den (§ 217 StGB). Vordergrün-
dig geht es um das Verbot von
gewinnorientierten Sterbehilfeor-
ganisationen, die sich ohnehin
mittlerweile in legale gemeinnüt-
zige Vereine umorganisiert ha-
ben (z.B. Dignitas, Deutsche Ge-
sellschaft für Humanes Sterben).
Sämtliche Beihilfe zum Suizid
durch Angehörige und nahe ste-
hende Personen – dies kann jeder
sein, auch Ärzte und Pflegeperso-
nal – soll straffrei bleiben.
Aus dem neuen Angebot könnte
bald ein soziales Druckmittel
werden und aus dem „frei-
willigen“ Suizid eine gesell-
schaftliche Pflicht, sodass man
nicht mehr eines natürlichen
Todes sterben darf. Die „Tötung

„Lebensgefährliches“
neues Gesetz (§ 217  StGB)
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ed. Es sind oft die Künstler, die
in ihrer Sensibilität wahrnehmen,
welche Konflikte, Spannungen,
Hoffnungen und Wertesysteme
in einer Gesellschaft wirken und
dies in ihren Werken zum Aus-
druck bringen, so auch Pablo
Picasso. Seine Werke haben ei-
nen hohen Stellenwert in unserer
Gesellschaft und werden zu un-
vorstellbar hohen Summen ge-
handelt. Seine persönliche Ein-
stellung zur Kunst und zu seinen
Werken drückt Pablo Picasso al-
lerdings so aus: „Kunst ist für
mich eine Orgie der Zerstörung.“
Und weiter: „Bei mir ist ein Bild
die Summe der Zerstörung. Ich
mache ein Bild und dann zer-
störe ich es.“
Offensichtlich liegt der Schlüssel
zu dieser makabren Einstellung
in seinem privaten Leben. Denn
Picasso besuchte bereits mit 14
(!) Jahren regelmäßig Bordelle.
Die Folge waren bis ins hohe

Alter ununterbrochen neue Ver-
hältnisse, die er gegeneinander
ausspielte und in einigen Fällen
bis in den Selbstmord trieb. Er
war ein Mann, der unfähig war
zu lieben, sondern stattdessen
Lust an der Zerstörung hatte. Die
Werke dieses Mannes werden
von vielen als eine der größten
Künste des letzten und gegenwär-
tigen Jahrhunderts verehrt. Was
ist Kunst?
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Ivo Sasek

auf Verlangen“ als nächster
Schritt in der aktiven Sterbehilfe
ist dann nicht mehr weit, wie es
bereits in den Beneluxländern
praktiziert wird.
In Anbetracht dessen, dass sich
bis 2050 der Pflegebedarf voraus-
sichtlich verdoppeln wird und
die Gesundheitssysteme kollabie-
ren werden, dürfen keinesfalls
durch Verabschiedung dieses Ge-
setzes einer scheinbaren „sanften
Entsorgung“ Tür und Tor geöff-
net werden.

Quellen:
www.solidaritaet-statt-

selbsttoetung.de
Die Welt,vom 29.12.2012, Seite 4

mab. Innerhalb eines Jahres wur-
den durch einen Steuerautomaten
auf dem Bonner Straßenstrich
rund 29.600 Euro zusätzlich in die
städtische Kasse gespült. Beim
Sexsteuer-Automaten – einer um-
gebauten Parkuhr – müssen Stra-
ßenprostituierte für sechs Euro ein
Ticket für die Nacht einlösen, be-
vor sie ihrem Gewerbe auf einem
Gelände mit Verrichtungsboxen
nachgehen. Bonn war mit dem
umgerüsteten Parkscheinautoma-
ten ein Vorreiter, der bundesweit
und international für Aufsehen
sorgte. Seit Anfang 2011 wurde
bereits in Bordellen und Sauna-
clubs eine Sexsteuer eingeführt,
mit welcher die Stadt seither
470.000 Euro eingenommen hat.
Eine solch zweifelhafte Erhöhung
der Einnahmen durch das Sexge-
werbe dürfte der Stadt Bonn nicht
gerade zur Ehre gereichen, tole-
riert sie doch im Gegenzug  unsäg-
liches Unrecht durch Frauen- und
Mädchenhandel. Hinzu kommt

auch die Förderung der Zerstö-
rung von gesunden Familienstruk-
turen z.B. durch Ehemänner, die
ins Bordell gehen, wodurch neben-
bei bemerkt ein viel größerer
volkswirtschaftlicher Schaden ent-
steht, als mit der Sexsteuer einge-
nommen werden kann. Auch in
der Schweiz gibt es bereits Nach-
ahmer. So hatte die Stadtverwal-
tung Zürich am 9.1.2013 gleich
zwei Sexsteuer-Automaten in Be-
trieb genommen. Damit reiht sich
die Stadt Zürich in die Liste derer
ein, die am Sexgewerbe ihre Steu-
ereinnahmen aufbessern wollen.

Seltsame Auswüchse der Sexindustrie

Quellen:
www.express.de/bonn/schweizer-

uebernahmen-bonner-modell-heisser-
export--sexsteuer-automat-jetzt-auch-

in-zuerich,2860,21426480.html

„Der geistige Tod
eines Volkes liegt in

seinen Geldschränken.“
Leonhard Frank

„Wenn man nur
die gewerbsmäßige
Sterbehilfe verbietet,
ist das ähnlich, wie

das Falschparken auf
dem Mars zu

verbieten.“
Hubert Hüppe,

Behindertenbeauftragter
der Bundesregierung (CDU)

ah. Wirklich interessant, was
Vladimir Putin in seinem Land
so alles verändert! Die Abge-
ordneten der Staatsduma haben
einen Gesetzesentwurf einge-
reicht und geschlossen für das
Verbot von Propaganda für Ho-
mosexuelle gestimmt, um Kin-
der und Jugendliche zu schüt-
zen. Dieses russische Verbot
löste sogleich internationale
Empörung aus. Herr Wes-
terwelle ist „persönlich ent-
täuscht“, es gehe in einer De-
mokratie um den Schutz von
Minderheiten. Wirklich? Ist es
nicht mittlerweile dieser klei-
nen Minderheit gelungen, ihre
Interessen zum beherrschenden
Thema eines globalen Kultur-
kampfes zu erheben? Denn die
Erfüllung ihrer Interessen tra-
gen eben nicht zur Lösung der
existenziellen Probleme unse-
rer Gesellschaft bei, sondern
verstärken sie, wie der zuneh-
mende Zerfall der Familien

und die demographische Krise,
wohl auch in Russland, zeigen.
Gegen diese Krise scheint der
russische Präsident entschlos-
sen anzugehen, auch mit der
neuen Drei-Kinder-Politik. Der
Staatspräsident hat Familien
mit drei Kindern zum gesell-
schaftlichen Leitbild erklärt.
Familien ab dem zweiten Kind
erhalten ein sogenanntes Mut-
terschaftskapital. Präsident Pu-
tin scheint den Europäern und
Amerikanern ein ganzes Stück
voraus zu sein. Während unse-
re Politiker die Deregulierung
der Sexualität in der Gesell-
schaft weiter vorantreiben, be-
treibt er eine am Gemeinwohl
orientierte Politik zur wirkli-
chen Stärkung der Familie und
damit des Staates.

Die etwas andere Familienpolitik

Quellen:
www.n-tv.de/politik/Westerwelle-ist-

enttaeuscht-article10033001.html
www.russenforum.com/index.php/

russen-forum/28-russlands-
politik/9570-putin-kuendigt-3-kinder-

politik-

Kunst – das Spiegelbild unserer Gesellschaft

Quellen:
Monatszeitschrift „factum – magazin“,

März/April 1994, S. 28-32
A. S. Huffington: Picasso - Genie und
Gewalt, Verlag Doermer Knaur, 1992

Francis Schaeffer: Wie können wir
denn leben?, Hänssler-Verlag, 1985

„Kulturen treten dann auf die Bühne der Ge-
schichte, wenn sie die Möglichkeit zur sexuellen

Triebbefriedigung stark begrenzen, und sie treten
von der Bühne der Geschichte ab, wenn sie die

Sexualität auf das tierische Niveau der ungezügel-
ten Triebbefriedigung absinken lassen.“

aus „Die globale sexuelle Revolution“ S. 26
(von Gabriele Kuby)
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